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l ’aut Erlasses deS hohen S taa tsm in is te r ium s vom 27. Dezember 1 8 6 3 ,  Z .  8 5 4 2 ,  ist die 
kaiserl. vsterr. R eg ierung  mit der kaiserl. französischen R eg ierung  übereingekommen, daß bei T o d e s ­
fällen von verlassenen Kindern (F in d l in g en ) ,  von I r r s in n ig en  oder Arm en französischer N a t iona li tä t ,  
welche in österreichischen W ohlthätigkeitsanstalten untergebracht w a re n ,  und umgekehrt, im Interesse  
der Fam ilien der Verstorbenen von Am tsw egen und kostenfrei ein Todtenschein der R eg ie rung  des 
S t a a t e s ,  welcher der Verstorbene angehörte ,  mitgetheilt werde.

Hievon wird die wohlehrwürdige Kuratgeistlichkeit in F o lg e  hohen Landes-Präs id ia l-E rla ffes  
vom 5. J ä n n e r  1 8 6 4 ,  Z .  1 2 /P . ,  mit der E in ladung  in die Kenntniß  gesetzt, jeden T o d fa l l  der 
gedachten A r t  entgegen und unverweilt  der betreffenden politischen Behörde anzuzeigen.

Fürstbischöfliches Ordinariat Laibach den i .  F e b ru a r  1864.
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M  501.

J n  einem fort hört und l i e f t  man von F euersb rüns ten ,  durch welche nicht nur  einzelne 
H ä u se r ,  sondern auch ganze Ortschaften —  M ärk te  —  S tä d te  entweder ganz ,  odertheilweise  zerstört, 
und dadurch der W ohlstand ganzer Fam ilien  vernichtet wird.

Obschon bei derlei betrübten Ergebnissen die christliche Liebe, und der menschenfreundliche 
Wohlthätigkeitssinn es an  ergiebiger Hilfe nicht gebrechen lassen, und Arm e und Reiche den h a r t  
Betroffenen d as  traurige Loos zu mildern sich beeilen, so reicht jedoch bei der M e n g e  solcher Unglücks­
fälle alle Opferwilligkeit nicht h in ,  um allseitig ergiebige Hilfe  zu schaffen.

D a s  O rd in a r ia t  sieht sich daher veran laß t dem wohlehrwürdigen K uratk lerus  zu empfehlen, 
bei jeder sich ergebenden schicklichen Gelegenheit die der geistlichen O bsorge  Anvertrau ten  über den 
Nutzen und die Wirksamkeit der Feuerversichernngs-Gesellschaften angemessen zu belehren , und sie 
zum dießfälligen Beitr it te  zu stimmen, wodurch sich nicht nu r  jeder Einzelne vor Schaden  verwahren, 
sondern auch an  der Unterstützung Anderer Antheil haben kann.

Obgleich d as  O rd in a r ia t  in Anerkennung der so nützlichen und ersprießlichen Wirksamkeit 
aller Assekuranz-Vereine die W a h l  des betreffenden Feuer-Assekuranz-Vereines dem freien Ermessen 
der Pfarrkirchen- und Schulvorstehungen zu überlassen findet, so kann es doch nicht unerw ähnt lassen, 
daß die k. k. privilegirte R iu n io n e  A d r i a t i c a  d i  S ic u r t ä  in T ries t  unterm  1. April d. I .  die B e i ­
t r i t t s -E in la d u n g  zu ihrem Vereine hieher stellte, und zwar unter nachstehenden Versicherungs- 
M o d a l i tä te n :  £  c r T i
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1. D ie  Riunione Adriatica ist bereit alle zu ihr beitreten wollenden Kirchen, Klöster, K a ra ten
—  dann Schul- und sonstigen H ä u se r ,  so wie M a y er -  und sonstige W irthschaftsgebäude
gegen eine sehr mäßige P rä m ie  zu versichern, und will

2 .  von den jährlich zu bezahlenden oder eingehenden V erstcherungs-Präm iengeldern  2 0 % ,  d as  ist 
ein F ü n f te l  derselben zur beliebigen V erfügung für einen kirchlichen Zweck stellen; jedoch 
gegen dem , daß die Versicherung der vorbesprochenen G ebäude  wenigstens au f  eine zehn­
jährige erste Versichernngsperiode eingegangen werde.

3. Unter gleichen B ed in g u n g en ,  und mit gleich günstiger Z uw endung  von 2 0  P erzen t  ver-
verstchert die obgenannte Riunione Adriatica di Sicurta in Tries t  auch die M obilien 
und Utensilien aller A r t ,  insbesondere Glocken, O r g e ln ,  M e ß g ew ä n d e r ,  F a h n e n ,  sonstige 
P a r a m e n te ,  Wirthschaftsfahrnisse und V o rrä th e  bei den pfarrhvflichen M ayergebäuden.

4. W ir d  von dieser Gesellschaft in vorkommenden Unglücksfällen die Entschädigung sogleich 
voll und b a r ,  ohne Terminstellung geleistet.

D a  durch den B eitr i t t  zn dieser Feuerasseknranz-Gesellschaft jeder Assekurat die beruhi­
gende G ew ißhe it  h a t ,  in keinem F a l le  m eh r ,  a l s  bei irgend einer ändern Gesellschaft zahlen zn 
müssen, während sie ihm andererseits die Gelegenheit bietet, auch zu einem kirchlich wohlthätigen 
Zwecke nam haft  beitragen zu können, ohne sich selbst im Mindesten zu beschweren, so dürfte die 
vorerwähnte B e itr i t ts -E in lad u n g  um  so mehr Anklang finden, a ls  bei diesem Vereine auch Lebens­
versicherungen gemacht werden können.

Fürstbischöfliches Ordinariat Laibach den 18. April 1864.

M  580 .

J$it den größten K a lam itä ten  der Feld-, G a r ten -  und W aldwirthschaft gehört das  lieber- 
handnehmen der M aikäfer ,  und der durch diese erzeugten E n ger linge ,  welche vereint,  über und unter 
der E rd e  große V erheerungen anrichten. D a s  E infangen  und Vertilgen der M aikäfer  in den so­
genannten K ä fe r ja h re n ,  unter welche auch d as  heurige gezählt wird, ist d as  einzige M i t t e l ,  um die 
großen Nachtheile doch einigermaßen zu verm indern, welche durch den Käfer- und E ngerling fraß  
erzeugt werden. N u r  eine vereinte M itw irkung kann hierin eine ausgiebige Hilfe schaffen, und den 
dießfälligen B em ühungen den gewünschten E rfo lg  sichern.

D ie  hiesige Landwirthschaft-Gesellschaft, welche sich dießbezüglich bereits an  ihre F i lia len  
gewendet, und sowohl in der Novice, a l s  in dem Bauernkalender umständlich die Nachtheile dieser 
Jn sec te n ,  ihre Naturgeschichte, die A r t  ihres  E in fangens ,  und die V erwendung derselben angegeben 
h a t ,  stellte unterm  26 .  April l. I . ,  Z .  1 3 4 ,  auch hieher das  Ersuchen um Unterstützung dieses 
gemeinnützlich landwirthschaftlichen Z w eck es ; welchem billigen Ansinnen d as  O rd in a r ia t  dadurch zu 
entsprechen findet, daß es an  die W ohlehrw ürd ige  Diözesankuratgeistlichkeit hiemit die E in ladung  
e r lä ß t ,  im obigen S in n e  die B em ühungen der Landwirthschaft-Gesellschaft unterstützen, und das 
Landvolk zur V erti lgung  der schädlichen, demnächst die Feld-, G a r ten -  und W aldwirthschaft bedrohenden 
T h ie re  bei vorkommenden, schicklichen Gelegenheiten auffordern zu wollen.

Fürstbischöfliches Ordinariat Laibach den 9. M m  1864.
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D ie  hohe k. k. Landesregierung des Herzogthums K ra in  h a t  für die durch Hagelschlag 
verunglückten Ortschaften S a m m lu n g en  milder B e iträge  im ganzen Umfange der Diözese angeordnet, 
und zwar:
J]?. 243 .

M i t  V erordnung vom 10. F e b ru a r  1864, Z .  1436, für die durch Hagelfchlag im J u l i  1863  
verunglückte Gemeinde L a v i s  in T i r o l ,  welche einen Schaden von mehr a ls  2 0 0 .0 0 0  fl. 
erlitten hat.

M  279 .
M it  V erordnung  vom 16. F e b ru a r  1 8 6 4 ,  Z .  1 6 9 8 ,  für  die ebenfalls durch Hagelschlag 
im M o n a te  August 1 8 6 3  verunglückten 11 Gemeinden im Bezirke C i l l i .  D e r  Gesammt- 
schaden wurde au f  den B e tra g  von 1 5 7 .2 2 8  fl. erhoben.

D ie  hochwürdigen H erren  Dechante werden demnach in F o lg e  der zitirten hohen L an d es ­
regierungs-Erlässe aufgefordert,  die S a m m lu n g en  milder Beiträge  im Dekanalbezirke üblicherweise 
zu veranstalten , und die eingegangenen B eträge  in die O rd inar ia ts -K anzle i  einzusendeu.

Fürstbischöfliches Ordinariat Laibach am i .  M a i  1864 .

Kartholmnäus m . p .
F ü r s t - B i s c h o f .

G e d r u c k t  be i Z o s e f  B l a s n i k  i n  Laibach .
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